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duktion bezeichnet man auch als In­
dustrialisierung. Sie wird als histori­
scher Prozeß der Ablösung der Ma­
nufaktur durch die maschinelle Pro­
duktion und als Umwandlung eines 
Agrarlandes in ein I.land verstanden. 
Die Art und Weise der Industrialisie­
rung, ihr Tempo, ihre Ziele und ihre 
Auswirkungen auf die Werktätigen 
sind unmittelbar von den herrschen­
den —► Produktionsverhältnissen ab­
hängig. Die kapitalistische Industria­
lisierung erfolgt im Interesse der 
höchstmöglichen Profitrealisierung 
der in- und ausländischen Bourgeoi­
sie und auf Kosten der Werktätigen. 
Sie führt zu einer Verschärfung aller 
auf dem Privateigentum an den Pro­
duktionsmitteln beruhenden Wider­
sprüche der kapitalistischen Gesell­
schaft. Die sozialistische Industriali­
sierung ist verbunden mit der plan­
mäßigen Schaffung und Entwick­
lung der —► materiell-technischen Ba­
sis des Sozialismus im Interesse und 
zum Wohle der von der Ausbeutung 
befreiten Werktätigen. Sie wird un­
ter Anwendung der neuesten Er­
kenntnisse von Wissenschaft, Tech­
nik und Technologie durchgeführt 
und ist eine grundlegende Bedin­
gung des Aufbaus des Sozialismus 
und Voraussetzung für den Sieg der 
sozialistischen über die kapitalisti­
sche Gesellschaftsordnung. In den 
sozialistischen Ländern ist die I. eine 
wichtige ökonomische Grundlage 
des sozialistischen Staates. Im Jahre 
1980 war die I. an der Produktion 
des Nationaleinkommens beteiligt: 
in der DDR mit 69 %, in der UdSSR 
mit 51 %, in der CSSR mit 65 %. Die 
Entwicklung der I. bestimmt in den 
sozialistischen Ländern maßgeblich 
die Erfüllung der ökonomischen, so­
zialen und der wissenschaftlich- 
technischen Aufgaben. Die volksei­
gene I. der DDR (—* volkseigener 
Betrieb) entstand im Verlauf der an­
tifaschistisch-demokratischen Um­
wälzung durch die Enteignung der 
Betriebe von Kriegs- und Naziver­
brechern. Seitdem wurde die I. der

DDR, in der das gesamtgesellschaft­
liche Volkseigentum (—*• Eigentum) 
die hauptsächlichste Eigentumsform 
ist, planmäßig ausgebaut und mo­
dernisiert. Die weitere Entwicklung 
der I. wird von den im Programm 
der SED und in den Beschlüssen des 
X. Parteitages der SED sowie den in 
den RGW-Dokumenten und Ver­
einbarungen für die weitere Vertie­
fung und Vervollkommnung der Zu­
sammenarbeit und Entwicklung der 
sozialistischen ökonomischen Inte­
gration der Mitgliedsländer des 
RGW gestellten Aufgaben bestimmt. 
Die volkseigene I. hat einen ent­
scheidenden Beitrag für den Ausbau 
und die Stärkung der materiell-tech­
nischen Basis des Sozialismus in der 
DDR, zur Intensivierung der gesell­
schaftlichen Produktion, zur Vertie­
fung der sozialistischen internatio­
nalen Arbeitsteilung und Koopera­
tion und für die planmäßige propor­
tionale Entwicklung zu leisten. Da­
durch ist ein höchstmöglicher Zu­
wachs an Nationaleinkommen zu er­
reichen und dessen effektivste Ver­
wendung im Sinne der —<• Hauptauf­
gabe bei der Gestaltung der entwickel­
ten sozialistischen Gesellschafi zu si­
chern. Die DDR gehört zu den füh­
renden I.-staaten der Welt. In der I. 
der DDR existierten 1982 133 zen­
tralgeleitete —<• Kombinate, die eine 
industrielle Bruttoproduktion von 
rd. 360 Md. M erzeugten. 1982 pro­
duzierte die I. der DDR (einschließ­
lich produzierendes Handwerk, 
ohne Bauhandwerk) etwa 71 % des 
—► gesellschaftlichen Gesamtprodukts.
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(Design): spezifisch schöpferischer 
Prozeß bei der Vorbereitung und 
Entstehung industrieller Erzeug­
nisse. In Gemeinschaftsarbeit mit 
den an der Produktplanung und 
-entwicklung Beteiligten wird die 
i. F. vom Formgestalter auf der 
Grundlage ökonomischer, kulturell­
ästhetischer, technologischer, wis­
senschaftlicher u. a. Erkenntnisse


